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2 . Geschlecht der Affen ( 8imia ) Pa¬
viane ( p » pio ) und Meerkatzen

Lercopickecus .

^ D ieses Geschlecht hat vier aneinander stehen «
Mechls de Schneidczähne . Die Hundszähne sind
kennzei - langer , und stehen daher von den übrigen abgeson -
che » , dert . Die Backenzähne sind stumpf. Sichelnd . !.
I ' ab . I . 6g . r .

Venen « Der Affe wird Hebe , kopk gcnennet , und
uung . soll eine Creatur bedeuten , die sich beständig bewegt,

und den Körper in allerhand Gestalten setzt . Griech .
kirkekos oder kirkex , wegen Nachahmung der
menschlichen Geberden . Lat . 8imia . Span . Ximio .
Fr . 8i' nße . Doch werden die grossen Affen von den
Franzosen , ohne den Unterscheid der Schwänze in
Betrachtung zn ziehen , Lindes ; die kleinen aber alle
6uenons genannt . Engl . -^ pe . Holl , Hap oder
Lim . Man legt ihnen auch in Frankreich gewöhn¬
lich den Namen Berrrand , und in Holland den
Namen Xees ( welches sonst eine Abkürzung des
Namens Cornelis ist , ) so wie den Eseln die Na¬
men Henri oder Martin bcy .

Linthei , Bey dem Herrn Klein ist der Affe in der vier -
lung . ten Familie der zwcnten Ordnung unter den Namen

Satyr befindlich . Brifson hingegen unterscheidet
ungeschwänzre und geschwänzte Affen von ein¬
ander , davon die ersten wieder M solche abgetheilet
werden , die ein kurzes Maul haben , wie der Busch¬
mensch und das LeylonnesrscheFaulrhier , oder

deretl
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deren Kopf in eine langlichte Schnautze ausgehet ,

wie das andere Faulchier und der Affe mit dem

Hundskopf ; die geschwänzten aber theilct er ab , in

kur ; und lang geschwänzte .

Der Ritter Linnäus hingegen macht drey
Abtheilungen .

Ungeschwänzre Affen , c8imi3 ) oder eigent¬

liche Affen der Alten . Hierzu gehö¬

ren drey Arten ,

L . Rmzneschwanzte Affen ( kapio ) oder Bavi -

ane . Hierzu gehören auch drey Arten .

L . Lqnggcschwänzte ?lffen
oder Meerkanen . Hierzu gehören sie¬

ben und zwanzig Arten ,

Mithin in allem z ; . Arten , welche wir uun -

mehry beschreiben wollen ,

Ungeschwänztc Affen , Limia .
i . Der Satyr , 8Lryru8 .

^̂ ^ iescr Affe ist nach Edwards Bericht , 2 . Schuh
lang , gehet mehrcnthcils aufgerichtct , die rmge -

Haare sind dünne braunroth , kaum einen Daumen ^
lang , und an den Armen nach den Ellenbogen zu

zurück gekchrct . Der After ist bedeckt , der Kopf ^ rus .

rund , die Stirn kahl , der Rand des Mundes rauh ,

die Augenlieder sind schwarz , und die obern langer

und dicker als die untern , statt der Augenbraunen

stehet eine Querreihe von Haaren . Die Nasenlöcher

sind kurz und etwas rauh . Die Handpalmen inwen¬

dig glatt , der Daumen kürzer als die Handfläche ,

die Fußsohlen flach , der grosse Zähe ganz kurz ,

die übrigen aber länger .
Einen
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Einen ähnlichen Affen hat Tnlpius vor den

« nge - (Drang (Durang ausgcgeben , aber unrcstt . Die
te Ea - A ' chuung , die wir lab . VI . 6g . i . mitthcilen , ist
tyr8a - uach demjenigen Original genommen , welches aus
tyrus . 2ingola nach Eliropa gebracht , und dem Pnn ,
l ' sb Vl Zen Friedriet ) Hemriet ) von (Dramen geschenkt

r . wurde . Selbiges war so lang wie ein Kind von
drey , und dicke wie eines von sechs Jahren . Der
Körper hatte starke Muskeln , so daß dieses Thier
schwere Lasten heben konnte , und doch äußerst hur¬
tig und geschwind war . Das Angesicht zwar hat¬
te mit einem Menschen nicht viele Aehnlichkeit , in¬
dem der Kopf in eine Schnautze ausgieng und ein
breites Maul hatte , dahingegen aber kamen die Oh¬
ren , Arme , Hände , Füße und Fersen desto mehr
mit dergleichen menschlichen Gliedmassen überein .
Der Ritter Linnaus macht eine Nebenart daraus ,

S ) Jndi - unter dem Namen 6 ) Indianische Satyr , und
anische Lhimpanzre . Jedoch zweifelt er , ob diese Art
Satyr , von obiger unterschieden ist . Sie hat zwar einen

aufgetriebenen glatten kahlen Bauch , und weichet
darinnen von jener ab , cs ist aber möglich, daß das
Geschlechts nur einigen Unterschied macht , denn cs
war ein Wcibgen und hatte sehr große Brüste .

2 . Der Waldteufel . 8 - miL 8yivanu5 .

Die Augenbraunen bestehen in einem in die
2 . Quere liegenden höckerichrcn Auswuchs . Die Haut

Wald - ist rauh wie eine Bärenhaut . Das Thier drohet
tcu fcl . und schmeichelt , grüßet nach Art der Caffern , und
nusl ^ trinkt « us der Faust . Das Weibchen hat ihre weib -

che Blutreinigung . Das Vaterland ist Africa und
Ceylon . Unter dieser Art werden sowohl nach den
Iohnfton als andern Schriftstellern überhaupt , die

gemei-
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gemeinen Affen verstanden ; da aber die Figur / welche A .
der Ritter Linnäus ans dem Ishnsion anführet / ci - unge -
ncn abgestumpften Schwanz zu haben scheinet / ent - schwänz ,
stehet bey manchen der Verdacht , ob diese Assen
von Natur wohl ungeschwänzt sind / und ob sie nicht teufet ,
vielleicht denselben / wie die Reisenden oft berichten / 8plva -
selbcr abnagcn / und sonst durch Aufall vcrlichren ? uns .
In der Grösse sind sie untereinander sehr verschie¬
den / das Gesicht / die Ohren und Nägel haben viel
Achnlichkeit mit dem Menschen / der After ist kahl
und mit einer schwählichten Haut bewachsen / simst
aber sind sie sehr haaricht / und die Haare haben
eine grün und gelb untermengte Farbe , so daß der
Oberleib mehr grünlicht / und der Unterleib mehr gelb-
licht aussiehet .

z . Buschgott , Pan , Inuus .
Es ist dieser Affe dem obigen / und

dem hundsköpfichtcn Affen sehr ähnlich , doch Buschz.
gehet die Schnaube weiter hervor / die Farbe inuns .
ist blässer / und die Nagel sind alle rund / dahero die¬
ser von den vorigen wohl zu unterscheiden ist . Bris -
son hat beyde unter seinen zweyten Rang der Hunds -
köpfichten Affen gebracht . Der After ist gleichfalls
kahl / und mit einer schmählichen Haut bewachsen .

L . Kurzgeschwanzte Affen , Baviane,
ksxrloneL .

4. Waldgott , ttemettrins .

kurzgeschwänzten Affen haben insgemein ei - Kurz 'ge -
ncn dicken abgestumpften Schwanz / welcher schwänz ,

das Ansehen hat / als ob er abgchauen wäre / und ^ 4
bey unterschiedlichen von i . bis 4 . Zoll lang ist. Waldg .
Diese Classe der Affen / insgemein Baviane ge -

H s nannt
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8 . nannt , gehen auf 4 . Füssen , sind mehrentheilö grös .

^ irzze - ser als die Meerkatzen , aber kleiner als die um !

schwänz , geschätzten . Viele erreichen , wenn sie ausgcwach «

Waldq . ^ sind , die Grösse eines englischen Docken oder

Nems - Fleischerhundes , und sind sehr lehrsam .

Dieser hat einen schwachen grauen Bart ,

braune Augen , und einen kahlen After . Man

trist ihn auf der Insel Sumatra in Ostindien an .

Lävv . av . c . r 14 . !

5 . Kurzschwanz , Specks .
5 . Bey diesem Bavian liegen die Daumen dicht

Kurz - an den Fingern , und haben runde Nagel , die F : n >

schwänz hingegen sind mit langen Nägeln besetzet . Der

ApsMa 2 lst ^ ist bedeckt , die Haare sind etwas grau , und

haben schwarze Spitzen . Die Finger und Zähen

sind lang , aber die Daumen sehen den Menschen¬

daumen ähnlich . Der Schwanz ist sehr kurz ,

und kaum einen Zoll lang , daher wir ihn Kurz¬

schwanz nennen , das ganze Thier soll nicht grösser

und eben so gefarbet seyn , wie ein graues Eichhorn .

Das Maul ist braun , und die Haare an selbigem

weichen von einander ab . Das Vaterland iß

Indien .

« .
Bavian
Ljitünx

6 . Der Bavian , 8xkmx .

Diese Art ist die größte , und jo gros , wie ein

englischer Hund , das Maul ist gleichsam gekräuselt

oder runzlicht , die Nagel sind zugespitzt , der Kopf

ist langlicht wie ein Hundskopf , doch vorne etwas

stumpfer . Der Hals ist lang , der Schwanz kurz

und aufgcrichtek , der After glatt , ohne Haare , und

Blutroth , als ob die Haut herunter gezogen wä¬

re . Die Schenkel sind verhältnißmassig kurz . Die »
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sts Thier wird in den Wildnissen von Indien 8 .
gefangen , ist ausserordentlich geil , stellet dem Kurzge -
Frauenzimmer nach , und wäre durch seine Star - schwänz ,
ke und Wildigkeit im Stande selbiges gewaltsam Pavian
anzufallcn . Sonst lassen sie sich gut abrichten , sogar 8 pdin »
das sie Briefe bestellen können . Auf der Insul
Borneo sind sie häufig . Diese Art der Affen ist
nun durchgängig unter dem Namen Bavian bekannt.
Iohnston und Ray nennen sie ? apio » die Fran¬
zosen öabouin , und die Engelländer Laboon .
In den Häusern muß man sie wohl anlegen und ver¬
wahren , indem sie grossen Schadendurch ihren Vorwitz
anstelle » . Denn man hat Beyspiele , daß ein derglei¬
chen Bavian ein kleines Kind aus der Wiege genom¬
men hatte , und damit auf die Spitze des Dachs
geklettert war , woselbst er das Kind ganz aus den
Windeln herauswickelte , es kü stete und damit spie -
letc , hernach aber wieder behutsam cinwickelte und
wieder ohne Schaden in die Wiege brachte . Man
hat ! diesem Schauspiel mit Herzensangst zuschen
müssen , denn wenn man Miene gemacht hatte , ihn
zu jagen , oder ihm das Kind abzunehmen , so wür¬
de er dasselbe von oben herunter geschmissen
und sich selbst mit der Flucht gerettet haben ; zur
Belohnung dieses Vorwitzes wurde er hernach sogleich
erschossen, ^ onü . (^ uaärup . r . 6 i . 5. i .

c . Langgeschwänzte Affen , Meerka-
tzen . Lereoxirkeci .

7 . Teufel , klaimon .

FVie langgeschwänzten Affen , die durchgängig UW
Meerkatzen gencnnet werden , haben einen 7 . *

Schwanz , der mehrentheils länger ist, als der ganze Teufel
Körper , aber in Ansehung des Barts könnte man kkim .
sie in drey Ordnungen eimheilen , denn etliche haben
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d . gar keinen Bart , andere nur einen kurzen Stutz .

Lang ge « hart , und wiederum andere sind mit einen , lan ,

schwänz . zugespitzten Barte versehen . Derjenige ,

Teufel dm wir Teufel nennen , hat einen kurzen wcissen

Ivlaim . Bart , gestreifte blaue Wangen , eine violetfärbi «

ge kahle Nase mit blutrother Spitze , eine hervor -

tretende Hundsschnautze , an der Stirn graue in die

Höhe stehende Haare , über dem Rücken dergleichen

braun graue , und von vorne sehr lange Haare ,

durch welche an den Lenden die blaue Haut durch¬

scheinet . Die Afterbacken sehen höckcrigt aus , sind

kahl und blutroth . Der Schwanz lauft stumpf ,

die Nägel sind scharf , und an den Daumen etwas

rund . Er wird auf der Insul Ceilon angetroffen .
sollst . Huaärup . r . 59 . f. 4 .

8 . WaldtlYNIpft , » LmsöryLL .

Die Farbe ist aschgrau , die Ohren sind lang -

Lal 'd - haaricht und zotigt , die Nagel gehen etwas scharf

nympfe , aus , der After ist kahl und roth , der Schwanz spi .

ttama - tzig und nicht so lang wie der Körper . Dieser Affe

njcht sehr bekannt , wohnet in Aftica und beson¬

ders in Egypcen .

9 . Altvater , Vecer .

y - Die Haare sind eisgrau , der Bart hingegen

schwarz und herabhangcnd . Das Vaterland ist

Ceylon .

io . Weißbart , LNenus .

, s . Silenus war Bacchus Lehrmeister . Warum

Weißb . der Ritter nun diesen Affen auch so nennet , ist eben

Lilenus ft rathselhaft , als tausend andere aus dem lateinischen

und griechischen zusammen gesetzte neue Wörter und

Namen , die er um ausserordentlich kurz zu seyn , den
Crca -
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Creaturen gegeben , und niemand als dieser Natur¬

forscher allein , kann sic übersetzen , weil ein anderer

die Ursachen seiner mchresten Benennungen schwerlich

crrathcn kann . Wir nennen inzwischen diesen Af¬

fen weißoarr , denn er ist über und über schwarz¬

haarig , und hat , nach des Linnai roten Ausgabe

des Natursystems , einen schneeweißen Bart , obgleich

in der raten Ausgabe baeba mgrs prolixa stehet ,

welches wir für eiucn Druckfehler , ( womit wir öf¬

ters zu kämpfen haben ) halten . Dieser weisse Bart

umgiebcr das ganze Kinn mit schönen langen Haaren ,

das Thier soll die Grösse eines Hundsaffen haben

und in Egypten wohnen , ist aber eine unbekannte
Arr .

ii . Löwenschwanz , Waldgeist , kaunus .

Ein gebarteter Affe mit einem langen und di¬

cken Schwanz der sich in einen zotigten Haarbusch

endiget , daher wir ihn den Löwcnsckswanz nen¬

nen . Der Körper ist schwärzlich , die Brust weiß ,

der Barr grau , neun Zoll lang und zugespitzt , und

die Nagel sind wie bey den Menschen gestaltet . Elust
exost . r .

12 . Fliegenfänger , Lel - cbul .

Diese Meerkatze , wie sie Iohnstsn nen¬

net , ist schwarz und hat einen runden schwarzen Bart ,

ist amUmerlcibe und Füssen braun , auch hat die Spitze

des Schwanzes eine braune Farbe . Die Grösse ist

etwa wie ein Fuchs , und weil seine Haare lang und

glatt sind , so glänzen sic . Cr muß Fliegenfänger

heissen , wenn der Ritter ihm den Namen Belzebul

im eigentlichen Verstände gegeben hat , und es wä¬

re weiter nicht unschicklich , indem sich viele Affen

mit diesem Geschäfte die Zeit vertreiben ; soll aber
die -

6 .
Lanqge «
schwant .

n .
Löwen »
schwank
kauuur

, 2 ,

Fliegenfanger .
Leidet »
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O . dieser Name Belzebul im figürlichen Verstände ge »

Langqc » nommen werden , so ist er der Oberste der Teufel
schwauz , Htzxr A ^ n , und vielleicht deswegen , weil diese Art

mit Auf - und Niedergang der Sonne häufig zusam »
men kommt , und ein Gcschrey untereinander inacht,
wobei) vorzüglich einer gleichsam den Redner unter ihnen
vorsteüet , und um dieser Ursache willen BUzevul
heissen könnte . Das Vaterland iss BruMüiu ^ onlch
<^ uaäru ,p . r, 6r , f. z,

iz . Der Greiß , LLmculns .
Dieser Asse ist castanienbraun , von mittel-

Der mastiger Statur , hat das Maul in der Fläche der
Greiß , Angesichts stehen , mit einem langen herunter Han «
Senicu - geuden Kinn , wie bey den Menschen . Er wohuÄ

in den Wäldern an den Flüssen Hey Lütti >ngena ,
und D . Iaquin meldet , daß er von den Baume «
die vorbeygehenden Personen mit einem sehr unange»
nehmen heulenden Gcschrey begrüssc , welches sehr
lästig in die Ohren schallete , ja man dürfte sic kaum
Auschcn , so fiengen sic an zu schreyen . Sie nähre «
sich von der Frucht der Musa , oder pisang .

Der kleine Pan , oder Waldgott ,
^ Lmlcus ,

^ Me Grösse dieses Assen ist wie ein grosser
Der kleb ^ und oder Bullenbeißer , er hat keinen Barr , sei«
ne Pan . Schwanz ist an der Spitze kahl , und hebt damit
kMilc . Sachen von der Erde auf . Der übrige Körper ist

schwarz oder schwärzlich braun . Die Vördersässe
haben keinen Daumen , die hintern aber sind fünf«
zähig , doch so , daß der Daumen klein und eingcbo«
gen ist . An den Händen find die Nagel rund , au
den Füssen aber zugespitzt . Das Angesicht ist rokh
und nackend , desgleichen haben auch die Ohrlapplein

keim
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keine Haare . Er wohnet in dem mittägigen Theil Q

von ? iincr : ca . In der zehnten Ausgabe hatte der Langte »

Ritter von dieser Art behauptet , was er jetzo von schwänz ,

obigen Belzebul versichert , daß sie nämlich bey

Sonnen Auf - und Niedergang eine Art der Zusam¬

menkunft halten z in der zwölften Ausgabe aber las¬

set er bey dieser Akt den Umstand weg . Vcrmuth -

lich ist es also eine ganz unbestimmte Eigenschaft ,

und so viel wir wissen , thun dieses fast die meisten

Affen , daß sie früh und abends aus einer Gegend

zusammen kommen , vielleicht sich früh zu bereden ,

was sie den Tag in Absicht auf ihre Nahrung Anfän¬

gen wollen , und Abends Bericht von den Geschäften

abzustaktcn . Denn daß sich die Affen untereinander

genau verstehen und Abrede halten , daran ist aus

andern Umständen , die wir hernach anführen »vollen ,

gar nicht zu zweifeln . Hat doch jede Thierart ihre

eigene Sprache ! Der Name ist 'nach dem Linne

? 3nil 'cu8 , welches einen kleinen Waldgottvedeutet ,

daher wir ihn den kleinen Pan nennen .

i5 . Hundsbeisser , AngolischeAffe / Macaquo.

DieserAngolische Aste , der in Afrira häuf - .

fig zu finden ist , hat einen krummen oder bogigtcn H ^ mdsb

Schwanz , der einen Schuh lang ist , welches die Län -

ge von dem Körper selbst ausmacht . Er ist wie ein

Var gestaltet , der Farbe nach aus dem braunett

gelblicht grün , doch am Bauche weiß . Er hat kei¬

nen Bart , der After ist kahl , die Einwohner von

Eongo nennen ihn Macaquo . Weil aber seine

Nase gespalten und aufgeworfen ist , so nennen wir

ihn den Hundsbeisser . Er stellet des Nachts Schild -

wachen auf den Bäumen aus . Allein dieses haben

auch andere Arten der Affen mit ihm gemein ., und

macht keine bestimmte Eigenschaft aus .

rL . Hunds -
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Langg « -
schwanz .

I ü .
Himdsk .
L ) NOLL
xbaluz .
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l6 . Hundskopf , L ^ nocepkälus .
Die Benennung zeiget schon , daß dieses Thier

einen langen Hundskopf habe . Die Haare sind
gelblicht grün , hat keinen Bart , einen geraden
Schwanz und kahlen After . Wäre er ungcschwänzt,
so würde er dem Buschgott bio . z . sehr ähnlich se»
hcn . Das Vaterland ist Afrika , ^ onli . r. zZ . die
letzte Figur ,

17 . Diane » virmg .

Diane
DianL .
1 ' Ld . V !
k. 2 .

Dieses Thier , dessen Abbildung wir "kab . VI ,
6 ^ . 2 . mittheilcn , ist etwas grösser als eine gemei¬
ne Katze , die Farbe ist über und über schwarz , je¬
doch mit kleinen weissen Punctcn besetzt , weil die
Haare wcisse Spitzen haben . Nur ist der Rücken
von der Mitte an , bis zum Schwanz braun , vom
Schwanz aber an gehet die Hüften herunter bis an ^
das Knie vorne her , eine blaßrothe Farbe , als ob >
die Haare mit Mur besudelt wären , auswendig ge» ^
het vom Schwanz bis an die Knie ein wcisser Strich , '
desgleichen von den Ohren bis an die Vörderschenkcl
und von der Kehle bis über die Brust . Sogar ist
auch ein Thcil des Barts , der kurz und rund be¬
schnitten ist , mit weissen Haaren besetzt , die Stirn
hat aufgestutzte wcisse Haare , gleich einem ronper .
Die Hände und Füsse haben Mcnschennägcl . Das
Vaterland ist Guinea . Es nähret sich von allen
Speisen der Menschen , gcnicsset aber kein Fleisch .
Baumfrüchte , Nüße , Mandeln , sind ihm am lieb¬
sten . Wenn cs Brey oder nasse Speisen genießet,
sorget cs sehr , daß sein Bart rein bleibe , und hält
sich übrigens reinlich . Es liebet Stühle , Tische ,
und alles was aufgcrichtet stehet , über den Haufen
zu werfen , spielet gerne mit Kindern , thut aber nie¬
mand leid , wird fcdoch zornig , wenn man den schla¬

ge »
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gen null , auf dessen Schoos cs sitzet , und zeiget sei -
ncn Zorn durch Bläckcn undZusammenschlagen der Langqe»
Zahlte , worauf es das Maul weit und lange auf- schwan ;.
sperret , als ob es feilten Feind verschlingen wollte .
Sonst ist cs sanftmüthig und fröhlich . Wenn man
ihm ruft , antwortet cs Grcck , und auf das Geschrcy
einer Pfauin , oder auf einen jähen Schrecken , erwi¬
dert es Hoi ; leidet cs aber Hunger , Durst , oder
Kälte , alsdann winselt es kläglich. Dieses hat der
Witter Linnäus an einem Weibgen , welches in der
Orangerie des königlichen schwedischen Gartens ver¬
wahret wurde , wahrgenonrmcn , und cs wegen dem
weißen Mond der Haare , der die Stirn umgiebet,
Diane genmnet. Lwn . aÄ . 8coklr . p . r is . r. 6.

i8 - Der Mohr , SLdäeg .
Aus dem inner « Theile von Africn , wie auch Der̂ '

« us Egypten und den Insuln des grünen Vorge - Mohr
bürges , oder St . Iago , wird ein Asse gebracht, Labsez .
dessen Angesicht schwarz ist , daher Linnäus ihn
Ladaea . und wir den Mochten nennen. Er ist
so groß , wieder vorhergehende , aschgrau , grün
und gelblicht von Farbe , unter der Kehle aber , ander
Brust , am Unterleibc und an den Hüften weiß . Inden
Schlüssen fitzen längere , gelblicht weissc , zurückge -
bogene Haare , die Augcnbrauncn hingegen sind schwarz
und bürsteuartig . Der Schwanz ist so lang wie
der Körper , gerade und gram Die Füsse aschfär -
big , die Nägel rund , doch an den Vörderfüsscn
längliche rund . Die Backen sind länglicht und
weiß , ohne Bart , der After ist kahl. Lckvv. av.
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Lan̂ ge . ^ ^ umaul , Lexkus .
schwänz . Ecpbius ist die alte Benennung eines Thicrcs
Blaum . Menschcnfüffcn , wir geben aber dkftm Affen

den Namen Blaumaul , weil er sich durch diesen
Umstand auszcichnct , indem das Maul blau und
der Unterleib wcißlicht blau ist . Er ist so groß nie
eine Katze , und übrigens von brauner Farbe . Der
Kopf hat aufgcstrichene weißlichte Haare , die Äug -
braunen machen einen wcissen Bogen aus , die obcrn
Augcnliedcr sind gleichfalls weiß , an den Backen
stehen die Haare von einander . Das Vaterland ist
die Küste von Guinea . Bcy einigen sind die Ohr¬
läpplein und Backen mit laugen , wcißlicht gelben
Haaren besetzt . Der Körper aber ist schwärzlich .
Er führet einen Bart , der Wirbel ist gelblicht ,

' die Füsse sind schwarz , und die Spitze des Schwan¬
zes ist rostfarbig . Der Ritter sondert die erste
Gattung von dieser unter dem Namen A . rkiops ab ;
allein da die Farbe der Haare sich nach dem verschie¬
denen Alter ändert, und die Schwanzspitzc wohl die
jüngsten Aaare hat , die selten so dunkelfarbig aus -
fallen , außerdem aber bey den Haaren der Thiere
ein besonderes Naturspicl obwaltet , so könnten in
diesem Betracht wohl mehrere Abweichungen bcy al¬
len Arten statt haben , und vielleicht ist dicß die Ur¬
sache , warum Margr - raf , Rav , Iorston ,
Hafselquift , Brisftn und mehrere Schriftsteller , in
Beschreibung des nämlichen Thicrcs oft von cinan - .
der abgehen , weil jeder ein besonderes Exemplar be¬
schreibet .

2v . Zitteraffe , Irepiög .
Him'ra . Dieser surinamische Affe hat keinen Bart ,

^ rcpick Die Haare auf dem Kopf stehen gerade in die Höhe ,
sind schwarz , und machen einen halben Mondsbogen ,

der
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der Körper ist braun , und unten rostfarbig , der
Schwan ; ist zotig , Hände und Füssc blau , und die Langge «
Nägel vorne rund . Lcivv . av . c . zir . schwanj .

21 . Eulaffe , ^ ißnlrr .
r Eulaffe .

Da ^ lKolios im Griechischen eine Eule bedeu -
tet , so könnte Aigula Eulaffe gegeben werden, und
vielleicht hat der Ritter dem gegenwärtigen aus die ,
sem GcsichtSpnnct diesen Namen bcygelcgt , da er der
Beschreibung nach fast so ausschcn mag , denn das
Angesicht ist stach , wcißlicht und kahl , die Nase
kur ; , platt , und vom Maul entfernet . Die Ober»
lippe zwcymal gespalten . Die Barken sind etwas
gebartet , und die Haare davon nach oben zugekch ,
rct , welche auf dem Kopfe einen Busch machen , die
Wimpern höckcricht , hervorragend , und mit bür ,
stcnartigen Haaren besetzt . Der Körper ist grau
wie ein Wolf , unter der Kehle , Brust und Unter,
leibe aber wcißlicht . Die Ohren stehen spitzig in die
Höhe, und von denselben gehet ein Bogen zur Sei ,
tcn der Augen nach dem Kinn zu . Ein anderer
Strich ziehet sich von der Schulter nach dem Ellen ,
bogen . Die Füsse sind schwarz und haben kurze
Fußsohlen . Die Daumnägel sind rund , die übri ,
gen aber länglicht . Der Schwan ; ist länger als
der Körper , Aschgrau und spitzig . Die Grösse ist
mittelmäßig , und das Vaterland ist (Ostindien .
Es hatte der Ritter von dieser Art ein Ercmplar ,
dessen Kopf etwas runder , das Gesicht nicht sehr
schwarz , und der Körper nicht so rostfärbig war.
Wenn man dieses Thier anhienq , tanzte es bestäm
dig . 1- ävv . av . r . z . i . '

I - . rr . Pos-
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22 . Possenreißer , pirkecis .

Dieser ungebartcte Affe hat über den Leib
schwarze wollichte Haare , mit wciffen Spitzen , im
Angesicht aber ganz kurze weißlichtc Haare . Die
Kehle , und der Unterleib sind schmutzig weiß . Der
Schwanz ist schwarz und zotig . Die Nägel sind
lang und stumpf. Er ist nicht groß , und kömmt
aus Guineer . Die schmeichelnde Art dieses Affen
ist vielleicht Ursache , daß ihm der Ritter den Na¬
men UiNscia gegeben , und eben um deswillen ha¬
ben wir ihn Possenreißer genenncr .

2Z . Nickende Affe , dEirsn8 .
Auch dieser Affe ist ohne Bart , die Haare

sind schwarz und mit bloffen Punkten oder runden
Flecken besitzt , die Daumen sine kurz , der After
bedeckt . Er ist so groß , wie der Waldteufel , das
Maulist kurz , das Gesicht haaricht mit einem gold¬
gelben Ring um die Augen , das Kinn und die Lef¬
zen sind weißlicht , der Schwanz gerade , cylindrisch ,
länger als der Körper , und schwarz . Die Fnffe
sind gleichfalls schwarz . Er kömmt aus Gumea .
Derjenige , den der Wirrer bcy Herrn Prof . Bur¬
mann in Amsterdam sähe , war sehr spielend und
nickte beständig mit dein Kopfe .

24 . Bisamaffe , ^ 3Lc 'mi ? .
Er hat offcnstehcnde zotigte Ohren mit weis-

scn Haaren , einen krummen aber langhaarichtcn
Schwanz , spitzige Nagel an Fingern und Zähen ,
doch die an den Daumen sind rund . Er kömmt
aus Brasilien , wird Eagui , auch Eajcaja ge «
nennet , tveil er aber einen Moschusgeruch von
sich giebel , so nennen wir ihn den Dstamaffen .

Einen
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Einen ähnlichen Bisamaffcn giebt der Ritter Lin -

naus als eine Nebengattrmg B ) an , dessen Haare

wcißlicht gelb sind . Derselbe soll sehr hurtig , unru -

hig und kleiner als ein Eichhörnchen seyn , auch

nach Art der Eichhörnchen auf die Baume klettern .

Er naget Holz wie die Mause , lebt von Inletten ,

Früchten , milchigten und mehlichten Speisen ,

Sperlingen , und andern Sachen mehr , ist wild ,

beißet , und kann die Katzen nicht leiden . Sein

Kopf ist klein , die Stirn und Lippen weiß , doch

zwischen den Augen gelblicht . Die Ohren sind mit

langen Haaren bedeckt , welche so lang als das

Ohrläpplcin sind , damit kein Wind in die Ohren ge »

he . Der Schwanz ist langer als der Körper , sehr

zotigt , hat weisse Ringe , und ist etwas gekrümmt .

Er hat vier Vorderzahnc , davon die mittelsten brei -

ter und glcichwcit sind , die Scitenzähne aber sind

spitzig , und stehen mit der Spitze nicht so weit ab .

In der zehnten Ausgabe hat der Ritter auch noch

diesen Umstand angegeben , daß dieser Affe sehr Hofe

färtig sey , keine Beleidigung ertragen könne , und

gräßlich schreye . kclvv . av . z . rab . 218 .

Briffon berichtet von diesem Thier , daß

es 7 . Zoll und der Schwanz 11 . Zoll lang sey .

Die Haare des Körpers sind sehr fein , und sanft an «

zufühlen , und machen durch ihre bunte Farben , daß

der Rücken in die Quere roth und grau gestreift aus -

sichet . Auf der Nase trägt es zwischen dm Augen

einen weissen Flecken . Lclvv . av . s . r . rrz .

25 . Kleiner Löwenasse , Oech ^ uz .

Dieser brasilianische Affe har keinen Bart ,

auf dem Kopfe herunter Hangende lange weisse Haa¬

re , einen langen schwarzen , von dem After aber

bis zur Helfte rothen Schwanz . Der Körper ist

I z klein

c .
Lariqge »
schwänz .

2 > .
kleiner
Lowcn -
affe Oe -

ciipuz .



c .
kanaqe -
schwauz
l ^ab . VIt. z .

26 .
Rosen «
affe .
k .olslia

IZ4 Erste Gasse , l . Ordn - Menschenähnl .
klein , und mit grauen und schwarzen Haaren besetzt .
Es hatte die Gräfin von Suffolk einen solchen Af-

' fcn , welcher nach dem Leben abgemahlet wurde .
^ Wir theilcn hier 1' ab . Vk . f. ; . die Zeichnung mit ,

und die Beschreibung ist folgende : Wenn er in der
Höhe sitzt , ist er ohngefchr 5 . Zoll hoch . Die Nagel
find spitzig . Das Angesicht ist schwarz und mit wcis-
sen Haaren durchmengt . Augen und Ohren sind
schwarz , die Haare am Kopf hangen wie Weiber «
haare lockigt über die Schultern . Der Rücken ist
braunlicht , doch nach unten zu röthlich oder po «
meranzenfarbig . Die Kehle ist schwarz und kahl .
Der Schwanz am Körper fuchsrotst und übrigens
schwarz . Der Bauch und die Füsse haben weiffe
Haare . An den Füssen sitzen s . Zähen , welche,
wie bey den Eichhörnern , mit scharfen Nägeln verse¬
hen find . Er gicbt einen singenden Ton wie die
Canarienvägcl , macht allerhand pofsirliche Gestalten ,
ist sehr behend , und gehet zuweilen mit seinem aufgc -
richteten Schwanz durch das Zimmer , da er denn
einem Löwen im kleinen gleich stehet , und dieses giebt
Anlaß zu obiger Benennung . Dieser war aus
Dera Crux . Brisson crwchnct eines ähnlichen
Löwenassen , der im Jahr 17 ^ 4 . aus Brasilien
kam , und der Marquisin von Pompadur ge «
schenket wurde , dcrsclbige aber war am Körper
geblicht weiß , hatte am Gesicht fuchsrothe Haare ,
und röthliche Füsse , der Ritter Linnaus rechnet
diesen dahero zur folgenden Art . Lüvv . av . r . 19z .

' , 26 . Rosenaffe , koläljZ .
Ein Asse ohne Bart , mit lang haarichtem Kopfe ,

das Angesicht mit einer hochrothcn Einfassung ,
die Füsse gleichfalls roth , sonst aber gelblicht weiß ,
kahle Ohren , die mit dem Haupthaar bedeckt sind .

Die
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Die Daumen sind mit runden Nageln besetzt . Das <7 .

Vaterland ist Brasilien . Langauschwänz -

27 . Langohr , kriöss .

Die Einwohner von Toupinambous in

Brasilien , woher dieser ungcbärrete Affe kömmt /

nennen ihn Lay oder Ca , er ist der kleinste , ohnge -

fchr Zoll hoch . Wir theilcn hier lad . Vl . dH . lad . Vl

4 . eine Abbildung mit , welche nach dem Lebendes - si§ . 4 -

jenigen gemacht ist , den die Gräfin von Lickksield

aus wesimdien bekam . Er beißt nicht schärfer

als ein Sperling , ist gleich den andern Affen in

beständiger Bewegung . Die Augen sind braun ,

das Angesicht fleischfarbig , die Nase fast ganz flach ,

die Oberlippe wie ein Hascumund gespalten , die Zäh¬

ne klein , und den menschlichen sehr ähnlich . Die

Obren hingegen groß , vicreckigt , zurückgebogen , und

von brauner Mischfarbe . Die Haare hangen in

einer Spitze die Stirn herab , der ganze Leib ist mit

schwarzen sanften Haaren bedeckt , der Schwanz we¬

nigstens noch einmahl so lang als der Körper . Die

Vorder und Hinterbeine sind gelb , oder pomcran »

zenfärbig . An den Vörderfüssen sind spitzige Nä¬

gel , die Daumen der Hinterfüße aber haben runde

Menschennägcl . Ec hat die Geschicklichkeit nicht ,

wie die andern Affen , etwas mit der Hand zu hal¬

ten . käw . av . r . 196 .

28 . Fkldgott , katuellus .
rg .

Dieser ungebärtcte Affe hatzwcy Büschel Haare Feld¬

aus dem Kopfe , welche ihm das Ansehen geben , als Tellur

ob er Hörner hätte . Das Angesicht , die Seiten , ^

der Unterleib und vördern Schienbeine sind braun ,

der Wirbel aber , die Mitte des Rückens , der

Schwanz , die Hintcrschicnbeine und die Füffc sind

I 4 schwarz .
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O . schwarz . Die Nägel sind lang und stumpf , der

Langge - Schwanz ist gedrchct .
schwänz .

29 . Kahlbart , ^ xelks .

Der Körper ist braun , die Füße schwarz ,
KaW . der After bedeckt , das Gesicht hingegen rings her -

um glatt , als ob es von einem Barbierer wäre ra -
siret worden . Er sieht sich beständig ' um , und
giebt einen Laut von sich, wie ein Küchlein eines ca -
lckutischen Huhns , welches grossen Hunger hat .
Sein Vaterland ist America . Kiusi H.6 . kr . 1 . t . i .

zo. Der Capuziner , Opucing .
Die Farbe dieses ungcbarteten Assen ist braun,

Capu'zi - der Schwanz langhaaricht , der Wirbel des Kopfes
« er La - schwarz , ( und vielleicht heißt er darum Capuziner )
xucina . die Gliedmassen sind gleichfalls schwarz . Die mei¬

sten haben auch ein schwarzes Gesicht und eine fleisch¬
farbige Stirn . Ueber der Stirn gehet eine höckerich -
te Runzel, die sich verschieben lasset . Der Schwanz
ist lang , und gcdrehet , und wird von ihm um den
Hals geschlungen . Er setzt die Vördcrfüffe aus¬
wärts , und stellet die Hinterfüße zwischen diese.
Seine Hundszähne stehen nicht , wie bey andern Af¬
fen , abgesondert . Er macht wider seine Feinde
ein fürchterliches Geschrey , knirscht wie eine Heu¬
schrecke und bellet im Zorn wie ein Hund . Das
Vaterland ist Suriname . bckusi. ^ cl . kr . r . t . r .

zi . Der Eichhornaffe , 8Liure -i .

; 1 . Der Körper, ist wie ein Eichhorn , grünlicht grau,
Eichh . ober bräunlicht gelb , unten blaß . Die Ellenbogen
Affe . und Schenkel rostfarbig , die Füße röthlich gelb ,
Lcuires der Schwanz noch einmahl so lang als der Leib , zo--

tigt,
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n' gt , und SN der Spitze schwarz . Die Daumen ha - <7 .
ben runde Nägel , das Maul ist bläulicht braun , Langge -
hat einen Bart . Die Augenwimpern haben bür - schwair-
stenartigc .Haare , und die Ohren dünne weißlichte
Zoten . Er ruhet gemeiniglich auf dem Bauche , und
wennman ihn anrcdek , stehet er einen stark an . Das
Vaterland ist Indien . 8eb . dl ui . i . r . 48 . k. Z .

Z2 . Todtcnkopf, Mönch , ^ lorta .
Dieses Thier ist castanienbraun , ohne Bart , gr .

und sein Schwanz kahl und schuppigt wie ein Tobten»
Ratzcnschwayz . Die Holländer nennen diesen Affen ^ oi-rs .
dlvnkje oder Mönch , zuweilen auch Oooeisdoofö - '
js oder Todtenkopf. Wir theilen die Abbildung
l ' ab . VI . f. s . mit . Die Nase ist kurz und aufge¬
worfen , die Augen stehen tief im Kopfe , die Ohren
sind menschlich , der Hinterkopf ist lang , und hat
schwarze Haare , der Vörderkopf aber rund , und
hat rothe Haare . Die Nägel sind kurz und platt ,
der Bauch kahl , an den Füffcn sitzen dünne gelb¬
lichte Haare , das Gesicht ist weiß , aber der Um¬
fang desselben und die Nasenspitze schwarz . Die
Haut ist runzlicht , der Rücken blaßroch . Brisson
nennet ihn den rochen Affen mit einem Rattenschwanz .
Das Vaterland ist America .

zz . Der Zwerg , 8yricktg .
Den Beschluß macht cm kleiner Affe aus den

philippinischen Inseln , und weil er der kleinste affe ,
ist , nennen wir ihn den Zwergaffen . Er hat keinen Lyriclr .
Bart . Das Maul und die Augenlicder sind ruuz-
licht . ker . Zar . r . iz . 5. n .
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Die Geschlechter der Affen sind noch zu wenig

bekannt , als daß man sich schmeicheln könnte , in den

angegebenen z z . Arten , ihren ganzen Umfang enr « .

deckt zu haben . Sie bewohnen vorzüglich die inner » !

Gegenden der heißen Länder , und besonders den in¬

ner » Theil von Africa , wo vielleicht noch niemals

ein Europäer hingckommen , der davon eine ge - >

naue Nachricht hatte geben können . Eben so vcr , !

hält es sich auch mit der Naturgeschichte und der Le , !

bensart dieser Thierc . Das meiste , was von ihnen

bekannt worden , ist die possirliche , und jedermann

in die Augen fallende Nachahmung der menschlichen

Handlungen , und es verlohnet sich der Mühe , aus

den glaubwürdigsten Rciscbcschrcibungen und aus den

Nachrichten zuverlässiger Personen einen kleinen Aus¬

zug einzuschalten , damit wir hier doch einigen Bei )«

rrag zur Naturgeschichte dieser bewundernswürdigen

Geschöpfe liefern .

Sie wohnen nämlich wie die Völkerschaften ,

in Colonicn zu etlichen tausenden , oder wenigstens

in sehr grosser Anzahl , in den Wäldern , je Hau «

fcnweißc beysammen , so daß sich jeder zu seiner ei¬

genen Colonic oder Rcpublick hält . In selbigen

beobachten sie die Gesetze der Unterwerfung genau .

Sie haben ihre Oberhäupter , deren Anführung

sic gehorchen . Sie versammle » und berathschlagen

sich , sie machen gemeinschaftliche Sache , verthcidi -

gen sich untereinander , helfen einander , legen ihre

gemeinschaftlichen Spciscmagazine an , stellen

Schildwachen aus , lösen einander ab , bestrafen die

nachlässigen , zanke » mir einander , und so weiter .

Die Wcibgcn tragen ihre Jungen auf dem Buckel ,

eben so wie die Mütter ihre Kinder auf dem Rücken >

tragen , denn das Junge umfasset den Hals des Weib - '

gens , und hält sich mit den Hinterfüffcn an ihre Hüften . >

Wenn die Weibzcn ihre Jungen säugen wollen , sa

mH ' ,
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nehmen sie dieselben hervor / halten sie in den Armen /
und legen sie an die Brust / wie die Menschen . Der Af¬

fen Le -
, bensart

Sie nähren sich von Obst und allerhand Fruch¬
ten / dahcro bestehlen sic die Gärten / und wenn die¬
ses geschehen soll / steigt zuerst ein einziger auf den
Baum / und durchschaut die Gegend / ob auch ir¬
gend Gefahr vorhanden ? Wo nicht ; so gicbt er Zei¬
chen mit einem Geschrei) / worauf in einem Augen¬
blick alle Helfer den Baum besteigen / und ihn rein
abpßücken / die Früchte werfen sie alle denen zu /
welche unten sitzen / und da sie sich von einer Ent¬
fernung zur andern hinstcllcn / so wirft immer einer
dem andern das Gestohlene zu / bis cö so durch die
ganze Reihe an den letzten kömmt / welcher alles auf
einen Haufen wirft / bis sie hernach in einer ähnli¬
chen Ordnung die Reihe weiter fortsetzen / und auf
eben die Art den Haufen weiter bis an ' re Schlupf¬
winkel bringen . Während der Zeit daß dieses ge¬
schiehst / stehen allenthalben Schildwachten / und wo¬
ferne sie / ohne durch die Schildwache gewarnet zu
seyn / durch Jäger ertappt werden / ziehen sie mit ei¬
nem mörderlichen Geschrey und Gezanke über die
Nachlässigkeit der Schildwache davon / die sie zu¬
weilen auch unterwcgens zerreißen .

Wenn ein Affe durch einen Jager geschossen /
und verlassen ist / kommen sogleich eine grosse Men¬
ge Affen / den Kranken zu besuchen / sie besichtigen
alle die Wunde / stecken die Finger hinein / und falls
sie stark blutet / halten sie selbige zu / bis andere ge¬
kaute Küglein und Blätter herzubringen / womit sie
die Wunde auöfüllen / und nach ihrer Art verbinden .

Sie wohnen eigentlich auf den Bäumen / und
die langgcschwänzten Affen wickeln die Spitze des

Schwan -
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kebens - Schwanzes um einen Ast , womit sie sich anhalten,
srt der daß sic auch nicht einmahl im Schlaf herunter fal-
Aften . »md H^ ch dieses Mittel schlendern sie sich öf¬

terem einer Entfernung vonLo . Schuhen von einem
Baume auf den andern .

Sie sind beschwerlich zu fangen , wenn man
aber ein Weibgen crschiest , so kann man die Jungen
bekommen , erziehen , zahm machen , und sie zu aller¬
hand abrichten . Die Indianer essen auch die Affen ,
als ein schmackhaftes Fleisch .

Derschie An der sogenannten Goldküste von Africa zäh -
denheit . ^ t man wohl ^ o . Arten , u ;rd versichert , daß sich je¬

de Art zusammen halte , und da es unter selbigen
sehr grosse giebt , die einzeln Menschen anfallcn , so
ist das Reisen daselbst zu Lande sehr gefährlich . Am
Fluß Gambra findet man rothe und blaue Affen,
die gemeinster aber sind die grauen , maußfarbenen oder
blassen , die fast so groß wie ein Mensch sind. Am !
Fluß Senegal sind eine grosse Menge Meerkatzen,
unter andern auch eine kleine Art , die manSchreyer
( lguilerz ) nennet , weil sie wie die kleinen Kinder
schrcyen . Desgleichen findet man auch weisse , ge¬
fleckte , bunte , deren etliche niedlich « nd schön , an¬
dere sehr scheußlich aussehen.

Im Reich Loango am äthiopischen Meer
sind zwey grosse Arten , welche daselbst ? ongc>8
und Lissokos gsnennet werden . Die erste Art ist
fast wie ein Mensch gestaltet , doch sehr dick , mit
tief liegenden Augen , rauchhaarigt , braun , laufen
gerade wie ein Mensch , und halten mit der Hand die
Haare deö Halses fest . Sie unterscheiden sich fast
nur darinnen von einem Menschen , daß ihre Beine
keine Waden haben . Sie schlafen auf dicken Bäu- j
men unter einem Dache , das sie über sich machen , um !
für dem Regen sicher zu feyn . Stirbt einer dieser !
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Affen , so decken die andern den Todtcn mit Reißig Derschie
und Baumblattern zu . Sie fallen zuweilen die Ele - denhcik .
phaulen an , und jagen sie in die Flucht . Zehn
Africaner sind kaum im Stande einen einzigen sol¬
chen Affen zu fangen und zu bändigen . Vielleicht
ist dieses des Linnaus erste Art , welche er Satyr
nennet.

Wenn die Affen in der Noch sind , und sich
über einen Fluß flüchten müssen , springt der größte "
hinein , an dessen Schwanz sich der folgende hält ,
und so fort , bis zum kleinsten . Wenn denn der
erste das Ufer erreicht hat , ziehet er die ganze Ket¬
te der Affen ans allen Leibeskräften an sich , und als ,
dann setzen sic ihre Flucht in der besten Ordimng wie¬
der fort.

In Teuro wohnet , nach le 8rur > Erzählung,
ein Araber , dessen Affe abgerichtet war , in der Küche
Wache zu halten , daß die Falken , die daselbst das
Fleisch scgar aus den Töpfen hohlen , nichts stehlen
sollten . Er hatte cs aber cinmahl versehen , und ein
Falke hatte ein Stück rohes Fleisch davon getragen.
Der Affe ward hierüber zornig und gcriech auch der
befürchteten Straffe halber in Angst. Er stürzte sich
dahero in den leeren Topf mit dem rochen kahle « Af¬
ter in die Höhe , in Hoffnung den Räuber zu erwi¬
schen . Was geschähe ? Der Falke , der den Topf wie¬
der mit Fleisch angcfüllct sähe , und keine Schildwa¬
che gewahr wurde , siel mit einer Heftigkeit auf den
Topf herunter , und in dem nämlichen Augenblicke
wendete sich der Affe im Topfe um , packte den Fal¬
ken an , biß ihm den Kopf ab , rupfte die Fe¬
dern ab , steckte ihn statt desgestohlnen Fleisches La
den Topf uud brachte ihn zum Feuer.

Wie Tau eruier berichtet , gerieth einmahl
ein Oberh aupt der englischen Kaufmannschaft zu Su -

r . , rce
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kistder rarce in Lebensgefahr , denn er hatte aus seinem

Affen . Wagen an einem kleinen Walde fünf Meilen von
Ainenabad einWeibgen auf einem Baume erschaffen ,
worauf sogleich über e » . Affen aus ^ em Walde
sprangen und seine Kutsche anficlcn und bestiegen ,
daß wenn nicht alle Mannschaft geholfen , die Af«
fcn verjagt und den Wagen zugcmacht hatten , sie
ihn in dem Wagen würden zerrissen haben , denn sie
verfolgten die reisende Gesellschaft bey einer Meile
weit.

Wenn man sie plaget , und sie nichts haben,
womit sie werfen , oder sich vcrthcidigen können ,
lassen sie gleich ihren Unrath in die Faust , und
werfen solchen ihrem Beleidiger ins Gesicht , lachen ,
und knirschen mit den Zähnen.

UcbrigenS bedienen sich die Indianer der Af¬
fen , um die Cocosnüßc z » bekommen . Sic jagen näm¬
lich selbige auf die Baume hinauf , und werfen nach
ihnen mit Steinen , da denn die Affen , um sich zu
rächen , die Cocosnüße abbrechen und damit zurück
werfen , welche alsdann steiffig gesammlct werden .

« . d Wollen sie die Affen fangen , so bestreichen sich

^ ^ - He Indianer vor den Augen der Affen mit Ho¬
nig , und lassen einen Topf mit Leim unten am Baum
stehen , wenn sich nun die Jäger wcgbcgeben haben ,
so steigen die Affen herab , und beschmieren sich
gleichfalls mit diesem Leim , wodurch sie sich blen¬
den , daß sie hernach nicht flüchten können . Oder
die Jäger ziehen ihre Stiefel unter den Bäumen
etlichcinahl aus und an , und lassen hernach kleine
dazu gemachte Stiefel unter dem Baume sichen . So¬
dann kommen die Affen herunter , und machen cs
eben so , können aber die Stiefel nicht wieder herun¬
ter bringen , welches sie ungeschickt macht , zu

cnt -
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entfliehen , da denn diese Ritter mit ihren Stiefeln Anato»
aar bald ertappt werden . wische .2 Anmcrk

- ft . ^-ft

ZJic sehr auch der Affe im Aeusscrlichcn eine Ähn¬
lichkeit mit den Menschen zu haben scheinet, so weicht
er doch von dem inncrn Bau des Menschen in vie¬
len Stücken ab . Das Netz ist bcy dem Affen an¬
ders als bcy den Menschen angehcftet , es ist
vcrhältnrßmässig grösser , und umwickelt auch die Där - Eing »
mer von unten , welches bey mchrcrn Thicren , die weide ,
schnell lausen und Sprünge machen müssen , stakt hat .
Die Leber hat fünf Lappen , wie bcy den Hunden , die
Gallenblase ,Zeinen Zoll lang und halb so breit ist,gehet
in einer dicken Röhre aus , und empfangt aus der
Leber drey Canäle , da bcy dem Menschen nur ein
Canal angctrossen wird . Das Darmfell ist wie bcy
den Hunden beschaffen . Der rechte Mageumund
hängt niedriger als der linke . Me Däriuer sind fast
gleich dick oder weit . Der blinde Darm hat keinen
Fortsatz nnd ist zwey - Zoll lang . Die Krößdrüse si¬
tzet steif an dem Milz fest . Die Nieren sind rund,
flach , und sitzen sehr hoch und noch dazu ungleich ,
indem eine um die Helfte der Breite höher ist , Äs die
andere . Die Zeugungsgliedcr sind anders als die
menschlichen beschaffen , kommen aber doch nicht
milden .Hunden überein , wie Aristoteles gewollt hat,
nur die weiblichen Zcugungsglieder sind den mensch¬
lichen zuweilen ziemlich ähnlich .

Die Lungen haben sieben Lappen , drey zur Br^ st.
rechten , drey zur linken , und einen in der Verdoppe¬
lung des Zwcrgfells , welches von dem menschlichen
Bau sehr abwcicht . Das Herz ist viel spitziger , als
ein Mcnjchenhcrz .

Die
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Anato - Die Hirnschale ist wie bey den Menschen . Es

misch - mangelt der dreyeckigte Knochen , der bey den Thie «

Amneck xxy vordere uiw Hintere Gehirn von einander >

Kopf , zu scheiden pfleget . In der Kehle ist ein Zapf ,

lein wie bey dem Menschen vorhanden , welches sonst

fein einziges Thier in der Welt hat . Es ist zu ver¬

wundern , daß der Affe sich zum Reden nicht beque¬

men kann , da der Bau der Thcile , welche die

-Sprache befördern , mit dem menschlichen einerlcy ich

Viele Muskeln sind bey den Wen anders , als bey

den Menschen angchcftct , und der grosse Zähe ist

mit nämlichen Muskeln , wie der Daumen , versehen ,

welches also von dem menschlichen Van abweicht , da

wir nicht nöthig haben , die grossen Fnßzähen wie die

Assen als Daumen zu gebrauchen .

Maul . Am allermeisten aber unterscheidet sich der Affe

durch den inner » Bau seines Mauls , denn es bcfin ,

den sich in selbigem zwey Beutel oder Säcke , welche ,

ihnen dazu dienen , alles was sie von eßbaren Waa -

ren finden , und was sie nicht so gleich speisen wollen ,

bis zur andern Zeit aufzuhebcn . Diese Beutel lic -

-gcn zu beyden Seiten auf dem Unterkiefer und beste¬

hen in Häuten , die mit Drüsen und muskulösen Fa¬

sern durchwebet sind . Diese Haute nehmen in der

Mitte des Kiefers den Anfang , und gehen bis in die

Ecke desselben hinab , wo sie sich unter dem sogenann¬

ten breiten Muskel endigen . Ihre Länge ist etwa

anderthalb Zoll und unten sind sie fast eben so weit .

Die Oefnung dieser Beutel befindet sich zwischen

- cm Zahnfleisch und dem untern Rande des Backens ,

wo mau auch die Assen immer allerhand Genäsche

hinein stecken flehet . Die muskulösen Fasern dieser

Beutel können sich erweitern , und zusammen ziehen ,

und müssen also dazu dienen , daß die Assen vieles

hinein laden , und nach Willkühr wieder zum Ge¬

brauch hervor drucken können . iMan lese die Abhand -
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lungen der PariserAkademie der Wissenschaften , wo Anato-
man alles ausführlicher antreffen wird . ) mische

Aimierk
Wir dürfen jedoch diesenArtickcl nicht beschlief- Affen-

sen , ohne zu crwchnen , daß man zuweilen bey ei- Mn.
ner gewissen Art indianischer Affen einen Stein an -
trcffe , in der Grösse einer Haselnuß , der , wenn er
etwas grösser ist , nach Tavernier , über hundert
ConventionSthalcr kostet . Die Indianer lassen
diesen Stein nicht ausser Land , wenn sie es verhü¬
ten können , es werden aber europäische Gesandten
damit beschenkt , durch welche er hin und wieder in
die europäischen Cabinette gekommen ist . Der
Stein ist braun , riecht wenn er geschadet wird , wie
der beste Bczoar , und hat auch eine stärkere Schweiß¬
treibende und Giftwiederstchende Kraft. Vielleicht
kömmt der Stein nur von dem Bisamaffen , hlo.
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